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Gebäude im Lebenszyklus: in der 
Pl ä i B t i b t

S i L l

Planung säen, im Betrieb ernten

Severin Lenel
Geschäftsführer Intep,
Vorstandsmitglied Netzwerk Nachhaltiges Bauen Schweiz
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Pariser Konvention

Pariser Abkommen:

Begrenzung Klimaerwärmung auf +2°C
Reduktion der Treibhausgasemissionen bis 2030 
um 50 Prozent gegenüber 1990g g
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Energieverbrauch nach Verwendungszweck
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Energieverbrauch in der Schweiz
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Architektur soll Betrieb unterstützen

VielViel 
unterhaltsintensive 
Oberfläche, wenig 

VolumenVolumen

Hohe 
Energieverluste

Reinigung nur 
schwer möglich

Aufwändig zu 
unterhaltendes 

TragsystemTragsystem
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Nutzende und Betreibende frühzeitig einbeziehen

Privatsphäre zu 
wenig beachtet

Raumbedürfnisse 
haben sich geändert

Raumklima nicht 
zufriedenstellend

haben sich geändert
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Erstellung und Betrieb zusammen beurteilen

Das bezahle ich 
nicht, weil ich 

Die bauen so blöd, 
dass der Betrieb 

sonst mein Budget 
sprenge

mein Budget 
sprengt

Ersteller-Organisation Betreiber-Organisation
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Nutzungskosten frühzeitig steuern
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Den Betrieb vorausschauend planen

FahrbewegungenUnterhalts-
einrichtungen

ZufahrtsberechtigungEntsorgungs-

einrichtungen

g g

Zwischenlager

Entsorgungs-
einrichtungen

Rampen- und p
UmschlagsflächenZugangskontrollen



Intep – Integrale Planung GmbHIntep – Integrale Planung GmbHFolie 11 |   Winterthur, 09.03.2017   |   Energie bewegt Winterthur   |   Gebäude im Lebenszyklus

Probleme mit baulichen Massnahmen lösen

Viel Glas in der 
Fassade

Mit wenig Glas in der 
Fassade braucht es keineFassade Fassade braucht es keine

Braucht viel Technik … oder eine ganz einfacheBraucht viel Technik 
zur Kühlung

… oder eine ganz einfache 
Kühlung.
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Inbetriebnahme planen und durchführen

Inbetriebnahme-
Prozess planenProzess planen

UmsetzungUmsetzung 
überwachen

Checklisten 
vorbereiten
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Fazit

Damit ein Gebäude effizient betrieben werden kann, muss der Betrieb frühzeitig und 
sorgfältig geplant werden:

> Die Architektur sollte die wichtigen betrieblichen Themen aufnehmen und den 
effizienten Betrieb unterstützen – das heisst weniger spektakuläre und mehr 
brauchbare Gebäude

> Die Nutzenden und Betreibenden sind von Beginn weg einzubeziehen und ihre 
Anliegen aufzunehmen – sie lösen die Probleme sonst einfach auf ihre Art

> Im Rahmen der Konzepterarbeitung sollten verschiedene Varianten evaluiert und 
bezüglich ihren Lebenszykluskosten untersucht werden, um das Problem «erstmal 
billig, nachher teuer» zu vermeiden

> Die wichtigsten betrieblichen Aspekte müssen bereits in frühen Planungsphasen 
i h d l t d ffi i t P d N t d ö li heingehend geplant werden, um effiziente Prozesse der Nutzenden zu ermöglichen

> In der Regel sind bauliche Massnahmen aus ökonomischer und betrieblicher Sicht 
wesentlich besser als technische Massnahmen

D G bä d i t i G t t d ll l l h i B t i b> Das Gebäude ist ein Gesamtsystem und soll als solches in Betrieb genommen wer-
den, um das Zusammenspiel der Gewerke und den effizienten Betrieb zu ermöglichen.
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D k fü Ih A f k k itDanke für Ihre Aufmerksamkeit.


